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Sehr geehrter Herr Widder, 

in Ihrer Mail und im beiliegenden Schreiben beklagen Sie das aus Ihrer Sicht unkoordinierte Han­
deln der Altlastensanierung meiner Senatsverwaltung im Rahmen des Ö k o l o g i s c h e n G r o ß p r o j e k ­
tes Berlin. 
Seit ü b e r 20 Jahren werden hier nach strengen Regeln und koordiniert die z. T. sehr starken 
Grundwasserverunreinigungen der letzten 100 Jahre von meinem Altlastenreferat zur Sicherung 
des Wasserwerksstandortes Johannisthal erfolgreich bearbeitet. Erfolgreich he iß t , dass in der 
letzten Zeit die Grundwasserkontaminationen stellenweise bereits soweit gereinigt sind, dass an 
einigen Stellen die Grundwasser f ö r d e r n d e n Reinigungsbrunnen (wie z. B. in der Teltowkanal Ga­
lerie und in der Galerie Alte K ö n i g s h e i d e ) sukzessive abgebaut werden k ö n n e n und damit na tü r ­
lich an dieser Stelle ein Grundwasserwiederanstieg einhergeht. Altlastensanierung he iß t ja nicht 
Grundwasserabsenkung auf Dauer - etwa zur Kellertrockenhaltung -, sondern nur solange es un­
bedingt f ü r die Sanierung erforderlich ist. 

Auch d e n k m a l g e s c h ü t z t e Bauten unterlagen der Bauordnung Berlin, d. h. auch damals mussten 
bei der Errichtung die na tü r l i chen unbeeinflussten G r u n d w a s s e r s t ä n d e b e r ü c k s i c h t i g t werden. Es 
ist weder Aufgabe eines Wasserwerkes noch einer Altlastensanierung die G r u n d w a s s e r s t ä n d e so 
weit abzusenken, damit die Keller trockengehalten werden. Aber ich gehe davon aus, dass hier 
wie auch in weiten Teilen der Stadt die G e b ä u d e fachgerecht nach den Regeln der Baukunst er­
richtet wurden. 

Mit freundlichen G r ü ß e n 


